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(54) Aufsatz für eine Handwerkzeugmaschine

(57) Die Erfindung beschreibt einen Aufsatz für eine
Handwerkzeugmaschine, umfassend eine Werkzeug-
aufnahme (34) zur Aufnahme eines Einsatzwerkzeuges
(36); eine Verriegelungseinheit (40), welche an einem
Gehäuse (10) einer Handwerkzeugmaschine lösbar an-

bringbar ist; und eine Ausgangswelle (32), welche mit
einer Antriebswelle (20) der Handwerkzeugmaschine
drehfest verbindbar ist, dadurch gekennzeichnet, dass
der Aufsatz (30) eine Einrichtung (70) zur Einstellung des
Drehmoments aufweist.
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Beschreibung

Stand der Technik

[0001] Die Erfindung betrifft einen Aufsatz für eine
Handwerkzeugmaschine nach dem Oberbegriff des An-
spruchs 1.
[0002] Um die Einsatzmöglichkeiten für eine Hand-
werkzeugmaschine, wie z.B. einen Schrauber oder Bohr-
schrauber, zu erhöhen, ist aus dem Stand der Technik
bekannt, einen Aufsatz an der Handwerkzeugmaschine
lösbar anzubringen. Zum lösbaren Anbringen eines Auf-
satzes am Gehäuse einer Handwerkzeugmaschine sind
unterschiedliche Befestigungsarten bekannt. Herkömm-
liche Aufsätze werden beispielsweise an einem Spann-
hals des Handwerkzeugmaschinengehäuses fest ge-
spannt oder mittels einer Bajonettverbindungseinrich-
tung in axialer Richtung gegen das Gehäuse einer Hand-
werkzeugmaschine gespannt.
[0003] Aus dem Stand der Technik sind z.B. Win-
kelaufsätze bekannt, deren Ausgangswelle in einem
Winkel zu der Antriebswelle der Handwerkzeugmaschi-
ne steht. Außerdem sind Exzenteraufsätze bekannt, bei
denen die Ausgangswelle parallel zu der Antriebswelle
der Handwerkzeugmaschine versetzt angeordnet ist. Ist
der Aufsatz an der Handwerkzeugmaschine angebracht,
stehen Ausgangswelle des Aufsatzes und Antriebswelle
der Handwerkzeugmaschine in treibender Verbindung,
so dass die Antriebswelle über die Ausgangswelle ein in
einer Werkzeugaufnahme des Aufsatzes aufgenomme-
nes Einsatzwerkzeug, z.B. ein Schrauber- oder Bohrer-
bit, antreibt.

Offenbarung der Erfindung

[0004] Die Erfindung geht aus von einem Aufsatz, wel-
cher mittels einer Verriegelungseinheit lösbar an einem
Gehäuse einer Handwerkzeugmaschine anbringbar ist.
Der Aufsatz umfasst eine Ausgangswelle, welche mit ei-
ner Antriebswelle der Handwerkzeugmaschine drehfest
verbindbar ist, sowie eine Werkzeugaufnahme zur Auf-
nahme eines Einsatzwerkzeuges, z.B. eines Schrauben-
dreherbits.
[0005] Es wird vorgeschlagen, den Aufsatz mit einer
Einrichtung zur Einstellung des Drehmoments auszu-
statten. Insbesondere ist die Drehmomenteinstell-Ein-
richtung manuell ohne zusätzliche Hilfsmittel oder Werk-
zeuge bedienbar. Die Drehmomenteinstell-Einrichtung
erlaubt es dem Bediener, an dem Aufsatz das für den
jeweiligen Arbeitsvorgang geeignete maximale Drehmo-
ment einzustellen. Bei Erreichen des voreingestellten
Drehmoments wird die Ausgangswelle des Aufsatzes
von der Antriebswelle getrennt.
[0006] Hierfür weist die Drehmomenteinstell-Einrich-
tung eine Überrastkupplung mit zwei Kupplungshälften
auf, wobei eine Eingangswelle des Aufsatzes mit einer
ersten Kupplungshälfte und eine Ausgangswelle mit ei-
ner zweiten Kupplungshälfte ausgestattet sind.

[0007] Zumindest eine der beiden Kupplungshälften
ist mit einer Federkraft beaufschlagt, wobei die Feder-
kraft einstellbar ist. Die Federkraft bestimmt das Dreh-
moment, das von der Eingangswelle auf die Ausgangs-
welle übertragbar ist. Ist das Drehmoment zu hoch, wer-
den die Kupplungshälften, und damit die Werkzeugauf-
nahme des Aufsatzes und die Antriebswelle der Hand-
werkzeugmaschine, voneinander getrennt.
[0008] Zur Einstellung der Federkraft ist die Drehmo-
menteinstell-Einrichtung mit einem Stellelement verse-
hen. Das Stellelement ist dabei manuell ohne weitere
Hilfsmittel betätigbar. Das Stellelement ist vorzugsweise
ein drehbar gelagerter Stellring. Die Einstellung kann stu-
fenlos oder in Stufen erfolgen.
[0009] Für die Überrastkupplung sind unterschiedliche
Ausführungsformen möglich. Bekannte Überrastkupp-
lungen sind z.B. Klauenkupplung oder Sperrkörperkupp-
lung mit Rollen oder Kugeln als Sperrkörper. Bei diesen
Überrastkupplungen werden bei Erreichen des über die
Kupplungsfeder voreingestellten Drehmoments die
Kupplungshälften über schräge Klauen, Rollen bzw. Ku-
geln auseinander gedrückt.
[0010] In einer bevorzugten Ausführungsform des er-
findungsgemäßen Aufsatzes ist die Überrastkupplung ei-
ne reibschlüssige Kupplung, insbesondere eine Rutsch-
kupplung. Die Kupplungshälften sind dabei in Form von
Rasterscheiben ausgebildet.
[0011] Beim Anbringen des Aufsatzes auf ein Gehäu-
se einer Handwerkzeugmaschine wird die Antriebswelle
der Handwerkzeugmaschine mit der Eingangswelle des
Aufsatzes in drehfeste Verbindung gebracht. Hierfür
weist die Antriebswelle an ihrem freien Ende z.B. eine
mehrkantige Ausnehmung auf. An der Eingangswelle
des Aufsatzes hingegen ist ein korrespondierender
mehrkantiger Fortsatz ausgebildet, der von der mehrkan-
tigen Ausnehmung der Antriebswelle formschlüssig auf-
genommen wird. Beim Ansetzen des Aufsatzes können
somit die Antriebswelle und die Eingangswelle ohne zu-
sätzliche manuelle Betätigung drehfest zusammenge-
steckt werden. Damit die Handwerkzeugmaschine auch
ohne Aufsatz eingesetzt werden kann, ist die mehrkan-
tige Stirnausnehmung der Antriebswelle so geformt,
dass sie zugleich auch als Aufnahme für ein Einsatz-
werkzeug, z.B. Schraubendreherbit, fungieren kann.
[0012] Für das Anbringen des Aufsatzes an der Hand-
werkzeugmaschine sind unterschiedliche Arten der Be-
festigung möglich. Aus dem Stand der Technik ist z.B.
die lösbare Befestigung mittels einer Bajonettverbindung
oder einer Schraubverbindung bekannt. In einer bevor-
zugten Ausführungsform des erfindungsgemäßen Auf-
satzes erfolgt die Befestigung mittels einer Rastverbin-
dung. Dazu umfasst die Verriegelungseinheit des Auf-
satzes, mit der der Aufsatz lösbar an einem Gehäuse
einer Handwerkzeugmaschine anbringbar ist, zumindest
ein Mittel für eine, insbesondere elastische, Rastverbin-
dung. Eine Rastverbindung hat den Vorteil, dass sie ein-
fach handhabbar ist, da kein zusätzliches Werkzeug als
Hilfsmittel zum Anbringen oder Lösen des Aufsatzes be-
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nötigt wird.
[0013] Die einfache Handhabung der Rastverbindung
zeigt sich insbesondere in einer Ausführungsform, in der
das zumindest eine Rastmittel selbsttätig, d.h. ohne wei-
tere manuelle Betätigung des Rastmittels oder eines an-
deren Mittels, rastend ausgeführt ist. Dies bedeutet, dass
bereits beim axialen Ansetzen des Aufsatzes an das Ge-
häuse einer Handwerkzeugmaschine das zumindest ei-
ne Rastmittel in korrespondierende Mittel, z.B. einer Aus-
nehmung, an dem Gehäuse der Handwerkzeugmaschi-
ne rastend eingreift. Die Rastverbindung zwischen Auf-
satz und Gehäuse der Handwerkzeugmaschine wird da-
bei vollautomatisch, d.h. ohne sonstigen Handgriff oder
Einwirkung eines sonstigen Hilfsmittels, wirksam (Auto-
lock-Funktion). Dies kann beispielsweise durch eine fe-
dernde Rastverbindung derart erfolgen, dass ein federn-
des Rastmittel beim Zusammenfügen des Aufsatzes und
der Handwerkzeugmaschine zwangsgeführt entgegen
der Kraft des federnden Rastmittels mit einem korrespon-
dierenden Mittel am Gehäuse der Handwerkzeugma-
schine, z.B. einer Ausnehmung, in Eingriff gebracht wird.
[0014] Das Rastmittel kann ein separates Bauteil sein,
welches an der Verriegelungseinheit des Aufsatzes an-
gebracht ist. Es kann jedoch auch einstückig mit der Ver-
riegelungseinheit ausgeführt sein, indem es an der Ver-
riegelungseinheit angeformt ist. Ist die Verriegelungsein-
heit beispielsweise aus Kunststoff gefertigt, ist es mög-
lich, eines oder mehrere Rastmittel z.B. in Form von Rast-
haken an die Verriegelungseinheit anzuformen.
[0015] In einer Ausführungsform des erfindungsgemä-
ßen Aufsatzes ist das zumindest eine Rastmittel ein Fe-
derelement, d.h. das Rastmittel ist in sich federnd. Be-
vorzugt ist das Federelement eine Ringfeder, die als se-
parate Komponente in der Verriegelungseinheit aufge-
nommen ist.
[0016] Dabei ist die Ringfeder so ausgebildet, dass sie
beim Ansetzen des Aufsatzes an ein Gehäuse einer
Handwerkzeugmaschine mit einer Ringnut, welche an
dem Gehäuse der Handwerkzeugmaschine vorgesehen
ist, selbsttätig in Eingriff bringbar ist. Ist die Ringfeder mit
der Ringnut in Eingriff gebracht, ist der Aufsatz in axialer
Richtung gesperrt.
[0017] Gemäß einer Ausführungsform ist ein erstes
Ende der Ringfeder in der Verriegelungseinheit festste-
hend angeordnet, während ein zweites Ende der Ring-
feder in Umfangsrichtung relativ zu der Verriegelungs-
einheit bewegbar angeordnet ist. Wird das zweite, frei
bewegbare Ende der Ringfeder in Umfangsrichtung von
dem ersten, feststehenden Ende wegbewegt, weitet sich
die Ringfeder auf und gerät unter Spannung. Wird die
Spannung gelöst, kehrt das freie Ende wieder in seine
Ausgangslage zurück. Dieser Effekt der Ringfeder wird
genutzt, um ein selbsttätiges Einrasten zu bewirken. In
der Ausgangslage, d.h. vor dem Ansetzen des Aufsatzes
an das Gehäuse einer Handwerkzeugmaschine, befin-
det sich die Ringfeder in spannungsfreiem Zustand. Beim
Ansetzen des Aufsatzes an das Gehäuse der Handwerk-
zeugmaschine wird die Ringfeder ohne weitere manuelle

Betätigung gespannt, indem sich die Ringfeder z.B. mit-
tels eines Vorsprungs an dem Gehäuse der Handwerk-
zeugmaschine zwangsgeführt aufweitet. Die Spannung
der Ringfeder wird teilweise wieder gelöst, wenn die
Ringfeder in Eingriff mit der Ringnut am Gehäuse ge-
langt. Der Eingriff der Ringfeder in der Ringnut bewirkt
einen sicheren Formschluss und verhindert ein unbeab-
sichtigtes Lösen des Aufsatzes von der Handwerkzeug-
maschine in axialer Richtung.
[0018] Zum Abnehmen des Aufsatzes von der Hand-
werkzeugmaschine muss der Bediener die Ringfeder
aufweiten, damit sie mit der Ringnut außer Eingriff ge-
langt. Das Aufweiten der Ringfeder kann vorteilhafter-
weise manuell ohne weitere Hilfsmittel oder Werkzeuge
vorgenommen werden. In einer bevorzugten Ausfüh-
rungsform ist dazu das zweite, frei bewegbare Ende der
Ringfeder in einem drehbar gelagerten Entriegelungs-
ring der Verriegelungseinheit angeordnet. Die Verriege-
lungseinheit umfasst dabei einen Grundkörper, welcher
mit feststehenden Eingriffsmitteln zum verdrehfesten
Eingriff mit dem Gehäuse der Handwerkzeugmaschine
versehen ist. An dem Grundkörper ist die Ringfeder mit
ihrem ersten, feststehenden Ende angebracht. Das zwei-
te, freie Ende ist relativ zu dem Grundkörper in Umfangs-
richtung bewegbar gelagert und frei bewegbar in dem
Entriegelungsring aufgenommen. Um das freie Ende der
Ringfeder in dem Entriegelungsring frei bewegbar auf-
zunehmen, ist in dem Entriegelungsring ein Freilauf in
Form eines parallel zur Umfangsrichtung gebogenen
Langlochs ausgebildet. Der Entriegelungsring ist auf
dem Grundkörper in Umfangsrichtung drehbar gelagert,
wobei die Drehbarkeit zwischen einer Ausgangsposition
und einer Endposition durch jeweils einen Anschlag be-
grenzt ist. In der Ausgangsposition des Entriegelungs-
rings befindet sich die Ringfeder in spannungsfreiem Zu-
stand vor dem Ansetzen des Aufsatzes an das Gehäuse
der Handwerkzeugmaschine. Beim Ansetzen wird die
Ringfeder selbsttätig gespannt, indem sie sich aufweitet,
wobei das freie Ende der Ringfeder in dem Freilauf des
Entriegelungsrings bewegbar ist. Wegen des Freilaufs
für das freie Ende der Ringfeder muss der Entriegelungs-
ring dabei nicht bewegt werden, weder selbsttätig noch
durch den Bediener. Rastet die Ringfeder in die Ringnut
ein, befindet sich der Entriegelungsring weiterhin in Aus-
gangsposition. Zum Abnehmen des Aufsatzes ist nur ei-
ne einfache Drehbewegung des Entriegelungsrings re-
lativ zum Grundkörper erforderlich, wobei der Entriege-
lungsring maximal bis zu seiner Endposition, welche
durch einen an dem Grundkörper ausgebildeten An-
schlag definiert ist, bewegt werden kann. Das freie Ende
der Ringfeder ist in dem Entriegelungsring so aufgenom-
men, dass der Entriegelungsring durch die Drehbewe-
gung das freie Ende der Ringfeder mitnimmt. Dabei wird
die Ringfeder entgegen ihrer Federkraft aufgeweitet, bis
die Ringfeder mit der Ringnut außer Eingriff gelangt und
von dem Gehäuse der Handwerkzeugmaschine abge-
zogen werden kann.
[0019] Das zumindest eine Rastmittel bewirkt zumin-
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dest eine axiale Sicherung des Aufsatzes an einem Ge-
häuse einer Handwerkzeugmaschine. So wird der Auf-
satz durch das Rastmittel zumindest in axialer Richtung
gehalten. Um die auf den Aufsatz in Umfangsrichtung
wirkenden Kräfte aufzunehmen, können unterschiedli-
che Mittel vorgesehen sein. Zum einen kann ein axial
wirkendes Rastmittel so ausgebildet sein, dass es gleich-
zeitig auch eine Verdrehsicherung bewirkt. Zum anderen
kann die Verdrehsicherung auch durch ein separates Mit-
tel bewirkt werden. Gemäß einer Ausführungsform des
erfindungsgemäßen Aufsatzes weist die Verriegelungs-
einheit Eingriffsmittel zum verdrehfesten Eingriff mit ei-
nem Gehäuse einer Handwerkzeugmaschine auf. Hier-
für sind an dem Gehäuse korrespondierende Eingriffs-
mittel vorgesehen. Die einander zugeordneten Eingriffs-
mittel sind an der Verriegelungseinheit des Aufsatzes
und an dem Gehäuse der Handwerkzeugmaschine fest-
stehend angeordnet. Dabei sind die Eingriffsmittel ins-
besondere so ausgestaltet, dass bereits beim axialen An-
setzen des Aufsatzes an dem Gehäuse ohne sonstige
manuelle Betätigung die Eingriffsmittel von Aufsatz und
Gehäuse miteinander in Eingriff gelangen. Dadurch ist
beim Ansetzen des Aufsatzes eine in Umfangsrichtung
wirksame formschlüssige Verbindung herstellbar. In die-
ser Ausführungsform des Aufsatzes werden die in Um-
fangsrichtung wirkenden Kräfte durch die Eingriffsmittel
auf das Gehäuse der Handwerkzeugmaschine übertra-
gen, während die axial wirkenden Kräfte durch die Rast-
mittel übertragen werden. Somit werden die in Umfangs-
richtung und die in axialer Richtung wirkenden Kräfte von
unterschiedlichen Mitteln aufgenommen.
[0020] Vorzugsweise sind die Eingriffsmittel an der
Verriegelungseinheit und am Gehäuse der Handwerk-
zeugmaschine als Verzahnungskranz ausgeführt. Ist die
Verzahnung des Verzahnungskranzes entsprechend
fein ausgebildet, kann der Aufsatz in praktisch jeder be-
liebigen Winkelstellung relativ zu dem Gehäuse der
Handwerkzeugmaschine angebracht werden.
[0021] Ein weiterer Gegenstand der Erfindung ist eine
Handwerkzeugmaschine, welche einen erfindungsge-
mäßen Aufsatz enthält. Die Handwerkzeugmaschine
kann ein akkubetriebener oder netzgebundener Schrau-
ber, Bohrer, Bohrschrauber o.dgl. sein.
[0022] Nachfolgend wird die Erfindung anhand der bei-
gefügten Zeichnungen näher erläutert. Es zeigen

Figur 1 einen Ausschnitt aus einer Handwerkzeug-
maschine mit einer Antriebswelle und einer
Werkzeugaufnahme in perspektivischer Dar-
stellung

Figur 2 eine Seitenansicht einer Ausführungsform ei-
nes erfindungsgemäßen Aufsatzes mit einer
Ausgangswelle und einer Werkzeugaufnah-
me sowie einer Verriegelungseinheit

Figur 3 eine erste Ausführungsform eines erfindungs-
gemäßen Drehmomentaufsatzes

Figur 4 eine zweite Ausführungsform eines erfin-
dungsgemäßen Drehmomentaufsatzes

Figur 5 eine Ausführungsform einer Verriegelungs-
einheit, bestehend aus Grundkörper, Rastmit-
tel und Entriegelungsring, in der Rückansicht

Figur 6 die Verriegelungseinheit nach Fig. 5 in der
Vorderansicht

Figur 7 die Verriegelungseinheit nach Fig. 5 ohne Ent-
riegelungsring in der Rückansicht

Figur 8 die Verriegelungseinheit nach Fig. 5 ohne Ent-
riegelungsring in der Vorderansicht.

[0023] In Figur 1 ist ein Ausschnitt aus einer Hand-
werkzeugmaschine 100 gezeigt, die geeignet ist, einen
erfindungsgemäßen Aufsatz 30 (Fig. 2) aufzunehmen.
Bei der in Fig. 1 gezeigten Handwerkzeugmaschine 100
handelt es sich um einen Schrauber. In Fig. 1 sind nur
die zur Erläuterung der Erfindung notwendigen Teile der
Handwerkzeugmaschine dargestellt. Die Handwerk-
zeugmaschine 100 umfasst im, in Arbeitsrichtung gese-
hen, vorderen Bereich ein Gehäuse 10, aus dem eine
Antriebswelle 20 austritt. Die Antriebswelle 20 hat an ih-
rer Stirnseite eine mehrkantige Ausnehmung 22 zur Auf-
nahme eines Einsatzwerkzeuges, z.B. eines Schrauben-
dreherbits (nicht dargestellt). Die Handwerkzeugmaschi-
ne 100 kann als solche, d.h. ohne Aufsatz, betrieben wer-
den. Dazu kann z.B. ein Schraubendreherbit als Einsatz-
werkzeug in die Ausnehmung 22 eingeführt werden.
[0024] In der Seitenansicht von Fig. 2 ist ein erfin-
dungsgemäßer Aufsatz 30 zur Einstellung des Drehmo-
ments dargestellt. Der Aufsatz 30 umfasst eine Aus-
gangswelle 32, welche ausgangsseitig an ihrer Stirnseite
eine Ausnehmung 34 zur Aufnahme eines Einsatzwerk-
zeuges 36, z.B. eines Schraubendreherbits, aufweist.
[0025] In Fig. 3 und 4 sind eine erste und zweite Aus-
führungsform eines erfindungsgemäßen Aufsatzes 30
dargestellt. Der Aufsatz 30 gemäß Fig. 3 oder 4 ist aus
einem Gehäuse 35, einer Verriegelungseinheit 40 und
einer Einrichtung 70 zur Einstellung des Drehmoments
aufgebaut.
[0026] Die Drehmomenteinstell-Einrichtung 70 um-
fasst eine Überrastkupplung 71, die in den nach Fig. 3
und 4 dargestellten Ausführungsformen eine Rutsch-
kupplung ist. Hierfür ist die Eingangswelle 31 mit einer
ersten Kupplungshälfte 72, die Ausgangswelle 32 mit ei-
ner zweiten Kupplungshälfte 73 versehen. Die Kupp-
lungshälften 72, 73 sind in Form von Rasterscheiben
ausgebildet. Um eine koaxiale Führung von Eingangs-
welle 31 und Ausgangswelle 32 zu bewerkstelligen, ist
die Eingangswelle 31 mit Spiel in der Ausgangswelle 32
aufgenommen. Alternativ könnte auch die Ausgangswel-
le mit Spiel in der Eingangswelle aufgenommen sein
(nicht dargestellt). In der Ausführungsform nach Fig. 3
ist die zweite Kupplungshälfte 73 mit Hilfe eines Feder-
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elements 74, hier in Form von Tellerfedern, mit einer Fe-
derkraft beaufschlagt. Anstelle von Tellerfedern kann
auch ein anderes Federelement eingesetzt werden, z.B.
eine Schraubenfeder. Die Federkraft des Federelements
74 wird über eine Druckscheibe 75 sowie ein Lager 76
auf die zweite Kupplungshälfte 73 übertragen. Im Unter-
schied zu der in Fig. 3 dargestellten Ausführungsform ist
in Fig. 4 eine Ausführungsform gezeigt, bei der die erste
Kupplungshälfte 72 mit Hilfe eines Federelements 74 mit
Federkraft beaufschlagt. Die Federkraft wird dabei eben-
falls mittels einer Druckscheibe 75 und eines Lagers 76
auf die Kupplungshälfte 72 übertragen.
[0027] Zur Einstellung des maximalen Drehmoments
ist die Federkraft einstellbar ausgeführt. Dazu weist die
Drehmomenteinstell-Einrichtung 70 ein Stellelement 77
in Form eines äußeren Stellringes auf. Das Stellelement
77 ist auf dem Gehäuse 35 drehbar gelagert und von
außen von dem Bediener manuell betätigbar. Ein innerer
Stellring 78 ist ebenfalls drehbar und zusätzlich axial ver-
schiebbar auf dem Aufsatz-Gehäuse 35 gelagert. Dazu
ist der innere Stellring 78 mit einem Gewinde versehen,
das in ein Gewinde an dem Gehäuse 35 eingreift. Durch
einfaches Drehen des Stellelements 77 wird der innere
Stellring 78 axial verschoben und damit die Federkraft
variiert. Die Federkraft kann stufenlos einstellbar sein,
oder aber in Stufen eingestellt werden. Für eine Einstell-
barkeit in Stufen kann der innere Stellring z.B. mit Rast-
nuten versehen sein, in die eine Rastfeder rastend ein-
greift (nicht dargestellt). Beim Drehen des Stellelements
77 rastet die Rastfeder hörbar in die Rastnuten ein.
[0028] Wird der Aufsatz 30 an der Handwerkzeugma-
schine 100 angebracht, steht die Eingangswelle 31 ein-
gangsseitig in treibender Verbindung mit der Antriebs-
welle 20 der Handwerkzeugmaschine 100. Die treibende
Verbindung kann in einer einfachen Ausführungsform
beispielsweise durch einen Formschluss erzielt werden,
indem die Antriebswelle 20, wie in Fig. 1 dargestellt, eine
mehrkantige Stirnausnehmung 22 aufweist, und die Ein-
gangswelle 31 des Aufsatzes 30 eingangsseitig mit ei-
nem zu der Stirnausnehmung 22 komplementären Fort-
satz 33 mit mehrkantigem Querschnitt versehen ist. Beim
Zusammenfügen von Aufsatz 30 und Handwerkzeugma-
schine 100 wird der Fortsatz 33 der Eingangswelle 31
einfach ohne weiteres Zutun in die Ausnehmung 22 der
Antriebswelle 20 gesteckt.
[0029] Der Aufsatz 30 umfasst weiterhin eine Verrie-
gelungseinheit 40 zum lösbaren Anbringen an einem Ge-
häuse 10 einer Handwerkzeugmaschine 100. In Fig. 3
ist eine Verriegelungseinheit 40 angedeutet, die eine Ba-
jonettverbindung zwischen Aufsatz und Handwerkzeug-
maschine herstellt. Die Eingriffsmittel 61 wirken mit kor-
respondierenden Eingriffsmittel (nicht dargestellt) an ei-
nem Gehäuse einer Handwerkzeugmaschine derart zu-
sammen, dass eine formschlüssige verdrehsichere Ver-
bindung hergestellt ist. Zusätzlich sind Eingriffsmittel 62
an der Verriegelungseinheit 40 vorgesehen, die durch
eine einfache Drehbewegung in Eingriff mit entsprechen-
den Eingriffsmitteln (nicht dargestellt) an einem Gehäuse

einer Handwerkzeugmaschine gelangen und so eine Ba-
jonettverbindung zur axialen Sicherung des Aufsatzes
30 ausbilden. In Fig. 4 ist eine Verriegelungseinheit 40
angedeutet, die über ein Gewinde 63 in Konusform mit
einem Gehäuse einer Handwerkzeugmaschine verbind-
bar ist.
[0030] Eine bevorzugte Ausführungsform des Aufsat-
zes 30 zeichnet sich durch eine Verriegelungseinheit 40
aus, welche zumindest ein Mittel 42 für eine elastische
Rastverbindung aufweist. Die Verriegelungseinheit 40 in
der in Fig. 5-8 dargestellten Ausführungsform ist aus ei-
nem Grundkörper 44 aufgebaut, der eine zentrale Öff-
nung 41 zur Aufnahme der Antriebswelle 20 der Hand-
werkzeugmaschine 100 hat. Der Grundkörper 44 ist mit
Eingriffsmitteln 43 versehen, die beim Ansetzen des Auf-
satzes 30 auf das Gehäuse 10 mit korrespondierenden
Eingriffsmitteln 13 an dem Gehäuse 10 einen verdrehsi-
cheren Eingriff erlauben. Die einander zugeordneten
Eingriffsmittel 43, 13 sind an der Verriegelungseinheit 40
des Aufsatzes 30 und an dem Gehäuse 10 der Hand-
werkzeugmaschine 100 feststehend angeordnet. Dabei
sind die Eingriffsmittel 43, 13 so ausgestaltet, dass be-
reits beim axialen Ansetzen des Aufsatzes 30 an dem
Gehäuse 10 ohne sonstige manuelle Betätigung die Ein-
griffsmittel 43, 13 von Aufsatz 30 und Gehäuse 10 mit-
einander in Eingriff gelangen, wodurch eine formschlüs-
sige Verbindung hergestellt wird. Die Eingriffsmittel 43,
13 übertragen die auf den Aufsatz 30 in Umfangsrichtung
wirkenden Kräfte auf das Gehäuse 10. Die Eingriffsmittel
43, 13 sind in der dargestellten Ausführungsform als Ver-
zahnungskränze ausgeführt. Daher kann der Aufsatz 30
in praktisch jeder beliebigen Winkelstellung relativ zu
dem Gehäuse 10 der Handwerkzeugmaschine 100 an-
gebracht werden.
[0031] In der in Fig. 5-8 dargestellten Ausführungsform
der Verriegelungseinheit 40 eines erfindungsgemäßen
Aufsatzes 30 werden die in Umfangsrichtung wirkenden
Kräfte durch die Eingriffsmittel 43, 13 auf das Gehäuse
10 der Handwerkzeugmaschine 100 übertragen, wäh-
rend die axial wirkenden Kräfte durch das Rastmittel 42
übertragen werden.
[0032] Das Rastmittel 42 ist hierbei ein Federelement
in Form einer Ringfeder. Die Ringfeder 42 ist so ausge-
bildet, dass sie beim Ansetzen des Aufsatzes 30 an das
Gehäuse 10 mit einer umlaufenden Ringnut 12 an dem
Gehäuse selbsttätig in Eingriff gelangt. Ist die Ringfeder
42 in die Ringnut 12 eingerastet, ist der Aufsatz 30 in
axialer Richtung gesperrt.
[0033] Ein erstes Ende 45 der Ringfeder 42 ist in dem
Grundkörper 44 der Verriegelungseinheit 40 feststehend
angeordnet, während ein zweites Ende 47 der Ringfeder
42 in Umfangsrichtung relativ zu dem Grundkörper 44
der Verriegelungseinheit 40 bewegbar angeordnet ist.
Wird das zweite, frei bewegbare Ende 47 der Ringfeder
42 in Umfangsrichtung von dem ersten, feststehenden
Ende 45 wegbewegt, weitet sich die Ringfeder 42 auf
und gerät unter Spannung. Wird die Spannung gelöst,
kehrt das freie Ende 47 wieder in seine Ausgangslage
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zurück. Die Elastizität der Ringfeder 42 wird genutzt, um
ein selbsttätiges Einrasten zu bewirken. In der Aus-
gangslage, d.h. vor dem Ansetzen des Aufsatzes 30 an
das Gehäuse 10, befindet sich die Ringfeder 42 in span-
nungsfreiem Zustand. Beim Ansetzen des Aufsatzes 30
an das Gehäuse 10 wird die Ringfeder 42 ohne weitere
manuelle Betätigung gespannt, indem die Ringfeder 42
entlang des Gehäuses 10 zwangsgeführt wird. Um die
Zwangsführung der Ringfeder 42 an dem Gehäuse 10
zu erleichtern, sind die Oberflächen 14 der Zähne des
Verzahnungskranzes 13 in axialer Richtung abge-
schrägt. Wenn die Ringfeder 42 in Eingriff mit der Ringnut
12 am Gehäuse 10 gelangt, wird die Spannung der Ring-
feder 42 teilweise wieder gelöst. Der Eingriff der Ringfe-
der 42 in der Ringnut 12 bewirkt einen sicheren Form-
schluss und verhindert ein unbeabsichtigtes Lösen des
Aufsatzes 30 von der Handwerkzeugmaschine 100 in
axialer Richtung.
[0034] Zum Befestigen des Aufsatzes 30 auf dem Ge-
häuse 10 der Handwerkzeugmaschine 100 muss der Be-
diener somit lediglich den Aufsatz 30 und die Handwerk-
zeugmaschine 100 in axialer Richtung so aneinander
setzen, dass die Eingriffsmittel 43, 13 ineinander greifen.
Das Rastmittel 42 rastet dabei von selbst in das korre-
spondierende Mittel, die Ringnut 12, an dem Gehäuse
10 ein.
[0035] Damit sich die Ringfeder 42 beim Ansetzen des
Aufsatzes 30 an das Gehäuse 10 aufweiten kann, ist das
zweite Ende 47 der Ringfeder 42 frei bewegbar in der
Verriegelungseinheit 40 angeordnet. In Fig. 7 und 8 ist
zu erkennen, dass das zweite Ende 47 der Ringfeder 42
frei bewegbar in eine Ausnehmung 51 an dem Grund-
körper 44 ragt. Wie in der Rückansicht nach Fig. 5 und
der Vorderansicht nach Fig. 6 dargestellt, umfasst die
Verriegelungseinheit 40 weiterhin einen Entriegelungs-
ring 46, der auf dem Grundkörper 44 angeordnet ist. Da-
bei wird als Rückansicht die Ansicht auf die im verriegel-
ten Zustand dem Gehäuse der Handwerkzeugmaschine
zugewandten Seite des Aufsatzes und als Vorderansicht
die Ansicht auf die im verriegelten Zustand von dem Ge-
häuse der Handwerkzeugmaschine abgewandten Seite
des Aufsatzes verstanden.
[0036] Das zweite Ende 47 der Ringfeder 42 ist frei
bewegbar in dem Entriegelungsring 46 angeordnet. Da-
zu ist, wie in Fig. 6 dargestellt, der Entriegelungsring 46
mit einem axial durchgehenden Freilauf 48 in Form eines
parallel zur Umfangsrichtung gebogenen Langlochs ver-
sehen. In diesem Freilauf 48 ist das zweite Ende 47 der
Ringfeder 42 frei bewegbar gelagert. Beim Ansetzen des
Aufsatzes 30 an das Gehäuse 10, kann sich die Ringfe-
der 42 aufwieten, indem sich das zweite Ende 47 in dem
Freilauf 48 frei bewegen kann. Wegen des Freilaufs 48
für das freie Ende 47 der Ringfeder 42 muss der Entrie-
gelungsring 46 beim Ansetzen des Aufsatzes 30 nicht
bewegt werden, weder selbsttätig noch durch den Be-
diener.
[0037] Zum Abnehmen des Aufsatzes 30 von der
Handwerkzeugmaschine 100 muss die Ringfeder 42 auf-

geweitet werden, damit sie mit der Ringnut 12 außer Ein-
griff gelangt. Das Aufweiten der Ringfeder 42 erfolgt wie-
derum manuell ohne weitere Hilfsmittel oder Werkzeuge.
Hierfür ist der Entriegelungsring 46 auf dem Grundkörper
44 in Umfangsrichtung drehbar gelagert, wobei die Dreh-
barkeit, wie in Fig. 6 gezeigt, zwischen einer Ausgangs-
position und einer Endposition durch jeweils einen An-
schlag 49, 50 an dem Grundkörper 44 begrenzt ist. In
der Ausgangsposition des Entriegelungsrings 46 befin-
det sich die Ringfeder 42 in spannungsfreiem Zustand
vor dem Ansetzen des Aufsatzes 30 an das Gehäuse 10
der Handwerkzeugmaschine 100. Rastet die Ringfeder
42 beim Ansetzen an das Gehäuse 10 in die Ringnut 12
ein, befindet sich der Entriegelungsring 46 weiterhin in
Ausgangsposition.
[0038] Zum Abnehmen des Aufsatzes 30 von der
Handwerkzeugmaschine 100 ist nur eine einfache ma-
nuelle Drehbewegung des Entriegelungsrings 46 relativ
zum feststehenden Grundkörper 44 erforderlich, wobei
der Entriegelungsring 46 maximal bis zu seiner Endpo-
sition, welche durch den an dem Grundkörper 44 ausge-
bildeten Anschlag 50 definiert ist, bewegt werden kann.
Das freie Ende 47 der Ringfeder 42 ist in dem Entriege-
lungsring 46 so aufgenommen, dass der Entriegelungs-
ring 46 durch die Drehbewegung das freie Ende 47 der
Ringfeder 42 mitnimmt. Dabei wird die Ringfeder 42 ent-
gegen ihrer Federkraft aufgeweitet, bis die Ringfeder 42
mit der Ringnut 12 außer Eingriff gelangt und von dem
Gehäuse 10 der Handwerkzeugmaschine 100 abgezo-
gen werden kann. In Fig. 8 ist zur Verdeutlichung der
Bewegung des freien Endes 47 der Ringfeder 42 nur der
Grundkörper 44 und die Ringfeder 42 dargestellt sowie
ein Doppelpfeil 52, der den Verfahrweg des Endes 47
der Ringfeder 42 markiert.
[0039] Nach dem Abnehmen des Aufsatzes 30 drückt
die Ringfeder 42 durch die Federkraft den Entriegelungs-
ring 46 wieder in seine Ausgangsposition, definiert durch
den Anschlag 49, zurück.

Patentansprüche

1. Aufsatz für eine Handwerkzeugmaschine, umfas-
send eine Werkzeugaufnahme (34) zur Aufnahme
eines Einsatzwerkzeuges (36); eine Verriegelungs-
einheit (40), welche an einem Gehäuse (10) einer
Handwerkzeugmaschine lösbar anbringbar ist; und
eine Ausgangswelle (32), welche mit einer Antriebs-
welle (20) der Handwerkzeugmaschine drehfest ver-
bindbar ist, dadurch gekennzeichnet, dass der
Aufsatz (30) eine Einrichtung (70) zur Einstellung
des Drehmoments aufweist.

2. Aufsatz nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass die Drehmomenteinstell-Einrichtung (70)
eine Überrastkupplung (71) aufweist.

3. Aufsatz nach Anspruch 2, dadurch gekennzeich-
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net, dass die Überrastkupplung (71) eine Rutsch-
kupplung ist.

4. Aufsatz nach einem der Ansprüche 2 oder 3, da-
durch gekennzeichnet, dass zumindest eine der
beiden Kupplungshälften (72; 73) mit einer Feder-
kraft beaufschlagt ist.

5. Aufsatz nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Drehmo-
menteinstell-Einrichtung (70) ein Stellelement (77)
aufweist, mit dem die Federkraft einstellbar ist.

6. Aufsatz nach Anspruch 5, dadurch gekennzeich-
net, dass das Stellelement (77) ein drehbar gela-
gerter Stellring ist.

7. Aufsatz nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Verriege-
lungseinheit (40) zumindest ein Mittel (42) für eine,
insbesondere elastische, Rastverbindung aufweist.

8. Aufsatz nach Anspruch 7, dadurch gekennzeich-
net, dass das zumindest eine Rastmittel (42) selbst-
tätig einrastbar ausgeführt ist.

9. Aufsatz nach einem der Ansprüche 7 oder 8, da-
durch gekennzeichnet, dass das zumindest eine
Rastmittel (42) ein Federelement ist, welches beim
Ansetzen des Aufsatzes (30) an ein Gehäuse (10)
einer Handwerkzeugmaschine mit korrespondieren-
den Mitteln (12) an dem Gehäuse (10) in Eingriff
bringbar ist.

10. Aufsatz nach Anspruch 10, dadurch gekennzeich-
net, dass ein erstes Ende (45) des Federelements
(42) in der Verriegelungseinheit (40) feststehend an-
geordnet ist, und ein zweites Ende (47) des Feder-
elements (42) in Umfangsrichtung relativ zu der Ver-
riegelungseinheit (40) bewegbar angeordnet ist.

11. Aufsatz nach Anspruch 11, dadurch gekennzeich-
net, dass das zweite Ende (47) des Federelements
(42) in einem drehbar gelagerten Entriegelungsring
(46) der Verriegelungseinheit (40) angeordnet ist.

12. Aufsatz nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Verriege-
lungseinheit (40) Eingriffsmittel (43) zum verdrehfe-
sten Eingriff mit einem Gehäuse (10) einer Hand-
werkzeugmaschine aufweist.

13. Handwerkzeugmaschine enthaltend einen Aufsatz
nach einem der Ansprüche 1-13.
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